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GEDANKEN ZUM FEIERTAG

Ich spiele mit
meinen Schüle-
rinnen und Schü-
lern Hangman
(Galgenraten).
Buchstabe für
Buchstabe kom-
men sie der Lö-
sung näher, bis
einer ruft: Ich weiß
es, Herr Meißner,
ich weiß das Wort, Himmelfahrt. Sofort
sagt ein Mädchen: Was ist denn Him-
melfahrt? Und ein anderer merkt an: Hä,
das ist doch Vatertag. Und schon sind wir
mittendrin in der Diskussion.

Vatertag und Himmelfahrt. Das ist
doch was ganz anderes. Bei „Vatertag“
denke ich an einen Bollerwagen und eine
Gruppe von Männern, egal ob schon Va-
ter oder nicht, die den freien Tag nutzt,
um das eine oder andere Bier im Grünen
zu trinken. Bei „Himmelfahrt“ fallen mir
Teile des Apostolischen Glaubensbe-
kenntnisses ein: „…aufgefahren in den
Himmel, er sitzt zur Rechten Gottes des
allmächtigen Vaters“ und ich weiß, dass
die Gottesdienste an diesem Tag häufig
an anderen Orten als der Kirche gefeiert
werden. Vatertag und Himmelfahrt. Ja,
das ist doch was ganz anderes, oder?

Mich hat die Aussage des Schülers
„Hä, das ist doch Vatertag“ nicht los-
gelassen und eigentlich muss ich sagen:
Unrecht hat er nicht. Denn Himmelfahrt
ist in gewisser Weise auch Vatertag. Je-
sus kehrt zurück zu seinem Vater, zu sei-
nem Vater im Himmel. Und gleichzeitig
hat Jesus immer davon gesprochen, dass
auch Du und ich, wenn wir zu Gott re-
den, wenn wir beten, „lieber Vater“ zu
Gott sagen dürfen. Jesus zeigt uns, dass
wir Gott, die Allmächtige, die ferne
Macht, oder welche Namen uns noch für
Gott einfallen würden, zuallererst so se-
hen können: als liebenden Vater.

Ich finde, das macht einen Unter-
schied: Ist Gott in erster Linie eine ferne
Macht oder ein liebender Vater?

Und deshalb ist Himmelfahrt als Va-
tertag ein Feiertag. Denn ich freue mich
darüber, dass ich zu Gott „lieber Vater“
sagen kann.

Frithjof Meißner, Pfarrer der
evangelischen Kirchengemeinde
Neckarelz-Diedesheim

Zwei Esel, drei Kutschen, 60 Pferde
Pferdewallfahrt Gangolfsritt bot historische Streiflichter und Eucharistiefeier unter freiem Himmel – Einmal auf einem Pferd sitzen

Von Peter Lahr

Neudenau. Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft spielten beim Neudenauer
Gangolfsritt am Sonntagvormittag im-
mer wieder eine besondere Rolle. Ganz
weit in die Vergangenheit führt die erste
urkundliche Erwähnung. 1497 und 1501
ritten Mosbacher Spitalknechte am Os-
termontag nach Neudenau, um an der
Pferdewallfahrt teilzunehmen.

Ebenfalls einen Ausflug in seine (et-
was jüngere) Vergangenheit machte der
diesjährige Festprediger. „Vor 30 Jahren
war ich hier als Kaplan, jetzt komme ich
als Pfarrer wieder nach Neudenau, das
ist eine große Freude“, unterstrich Tho-
mas Kuhn, der später auch den Aspekt
der Zukunft ansprach. Mit rund 60 Ponys
und Pferden, drei Kutschen, zwei Eseln
und mehreren Hundert Gästen war die
Wallfahrt zwar nicht ganz so gut be-
sucht wie in Vor-Corona-Zeiten, doch wie
in alten Zeiten nutzten im Anschluss an
die Segnung viele Kinder die Möglich-
keit, einmal auf dem Rücken eines ech-
ten Pferdes zu sitzen.

Mit einer schmucken Hochzeitskut-
sche vom Typ „Victoria“ hatte Karl Belz
die Ehrengäste chauffiert. Bis ihn aller-
dings die beiden Haflinger von Höchst-
berg zum Neudenauer Lindenplatz ge-
zogen hatten, benötigte er „über die Fel-
der“ eine Dreiviertelstunde Anfahrtszeit
– immerhin gänzlich emissionsfrei. Seit-
dem Belz in Rente ist, fährt er einmal in
der Woche mit der 400 Kilogramm
schweren Kutsche aus. So bleiben Pfer-
de und Fahrer in Übung. Das dahinter-
steckende Know-how habe ihm einst der
Vater beigebracht. Eine weitere Gene-
rationengeschichte also.

Seit den 1930er-Jahren sind Reiter in
historischen Kostümen und farbenfrohe
Standarten zu Beginn der Segnung mit
dabei. Sie verkörpern die wechselvolle
Geschichte Neudenaus seit dem Mittel-
alter. „Männer sind beliebt, davon gibt
es total wenig“, erklärte ein Deutschor-
densritter aus Reichertshausen, wie er zu
seiner „Traumrolle“ kam. „Sie ist noch
jung, das war eine große Herausforde-

rung für sie“, zeigte er großes Verständ-
nis für Aimeloo, seine sieben Jahre junge
Oldenburger Stute. So viele Pferde auf
einmal sei sie einfach nicht gewohnt. Des-
halb ging der Ritter lieber zu Fuß an der
Gangolfsquelle vorbei. Völlig cool re-
agierte dagegen Lord, das Pferd des
„Knappen“, obwohl der Kladruber erst
vier Jahre jung ist. Auch Pferde sind eben
individuelle Persönlichkeiten.

Während die historischen Gewan-
dungen und Standarten der Kirche ge-
hören, kümmert sich traditionell der Hei-
matverein um das Personal dafür. Dieses
Jahr arbeiteten Annerose Meckes, Ulrike
Renner, Alexandra Reinhardt und Mo-
nika Brechter Hand in Hand mit den zahl-

reichen Ehrenamtlichen. Wer am Nach-
mittag noch einen Programmpunkt such-
te, konnte das geöffnete Josefine-Weih-
rauch-Heimatmuseum besuchen, in dem
es dieses Jahr aber voraussichtlich keine
Sonderausstellungen geben wird. Dar-
über hinaus unterstützten der Neude-
nauer Musikverein, der Männergesang-
verein Badenia Neudenau und der Kir-
chenchor wieder die Wallfahrt und die
Eucharistiefeier.

„Ich bin der Weg und die Wahrheit
und das Leben; niemand kommt zum Va-
ter, denn durch mich“, die bekannten Je-
sus-Worte aus Johannes 14,6 stellte
Pfarrer Thomas Kuhn in den Mittel-
punkt seiner Predigt. Mit dem Herren zu

gehen, sei eine Erfahrung, die wir für
unser eigenes Leben machen könnten.
Auch der Heilige Gangolf habe sicher
Momente der Bedrängnis erlebt. Doch
habe er Jesus die Treue gehalten und sei
deshalb ein Vorbild für uns Heutige.

„Manch eine Bruchstelle in meinem
Leben wurde zu einer Einbruchstelle
für Jesus“, diese Erfahrung machte der
Pfarrer des Öfteren im Rückblick. Die
Fußspuren des Herren zu erkennen, sei
ein Stück seines Herzens und seines Le-
bens. „Kein Theologieprofessor kann
mich davon abbringen.“ Denn er wis-
se: „Das Heute meines Lebens geht auch
in die Ewigkeit hinein, das ist die Le-
benskunst.“

Bei der traditionellen Neudenauer Pferdewallfahrt versammelten sich an Muttertag zahlreiche Pferdehalter und Pferdefans rund um die Gan-
golfskapelle. Die erste Erwähnung des Ritts stammt aus dem 15. Jahrhundert. Foto: Peter Lahr

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE
AN CHRISTI HIMMELFAHRT

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Aglasterhausen: Mittwoch, 19 Uhr,
Messfeier. Donnerstag, 18 Uhr, Maian-
dacht mit Aussetzung.
Asbach: 9 Uhr Messfeier mit Flurpro-
zession.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: 9.30 Uhr Hl. Messe mit anschlie-
ßender Flurprozession.
Katzental: 10.30 Uhr Hl. Messe.
Sulzbach: 10.30 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst auf dem Sportplatz.
Waldmühlbach: Mittwoch, 18.30 Uhr,
Vorabendmesse zu Christi Himmelfahrt
mit anschließender Flurprozession.
Oberschefflenz: 18 Uhr Flurandacht am
Hohen Kreuz.
Neudenau: Mittwoch, 18.30 Uhr, Vor-
abendmesse zu Christi Himmelfahrt.
Herbolzheim: 9 Uhr Hl. Messe mit an-
schließender Flurprozession rechts der
Jagst (mit der Musikkapelle).

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Wagenschwend: Mittwoch, 18.30 Uhr,
Vorabendgottesdienst.
Fahrenbach: Mittwoch, 18.30 Uhr, Vor-
abendgottesdienst.
Rittersbach: 10 Uhr Messfeier (Sport-
platz, bei Regen in der Kirche).
Auerbach: 10.30 Uhr ökum. Gottesdienst
im Freien (bei schlechtem Wetter in der
Scheune Eberle), gleichzeitig Kinderkir-
che, anschließend Stehempfang.
Robern: 18.30 Uhr Messfeier.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Urban, Guttenbach: 10 Uhr Heilige
Messe für die ganze Seelsorgeeinheit mit
anschließender Flurprozession. Zum
Ausklang lädt das Gemeindeteam zu ge-
kühlten Getränken und Fingerfood ein.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
St. Cäcilia, Mosbach: Mittwoch, 17.30
Uhr, Hl. Messe – Vorabendmesse zur
Christi Himmelfahrt.
Maria Rosenkranzkönigin, Neckarzim-
mern: Mittwoch, 18 Uhr, Hl. Messe – Vor-
abendmesse zur Christi Himmelfahrt.

Krankenhaus Mosbach: Mittwoch, 19
Uhr, Hl. Messe zu Christi Himmelfahrt.
St. Dionysius, Haßmersheim: 9 Uhr Hl.
Messe, anschließend Flurprozession.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe, 10.15
Uhr Hl. Messe für Kroaten.
St. Josef, Sattelbach: 9 Uhr Hl. Messe, 11
Uhr evangelischer Gottesdienst.
Maria Königin, Bergfeld: 10.30 Uhr Hl.
Messe, anschließend Flurprozession.
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Heilige
Messe.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
AN CHRISTI HIMMELFAHRT

Region Mosbach
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Heike Bähr-
le).
Kapelle im Krankenhaus: 19 Uhr (Sy-
bille Kircher) Krankenhausgottesdienst;
auch auf Kanal 23 im Krankenhausfern-
sehen – von jedem Zimmer aus mitzu-
feiern.
Sattelbach: 10.15 Uhr (Rebekka Neu-
bert) in der kath. Kirche, mit Taufe, im
Anschluss „Geistliche Wanderung“.

Region Elztal-Schefflenztal
Auerbach: 10.30 Uhr (Manfred Schaller),
parallel Kindergottesdienst in der
Scheune Familie Eberle.
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger) mit musikalischer Beglei-
tung durch den Kirchenchor Dallau.
Sulzbach: 10.30 Uhr (Oliver Schüle, Hei-
ke Doberneck) ökum. Gottesdienst zum
Sportfest auf dem Sportplatz Sulzbach.
Unterschefflenz: 10 Uhr (Stefan Albert)
Mitwirkung des Posaunenchors in der
evang. Kirche Roigheim.

Region Neckar
Haßmersheim: 10 Uhr (Christian Ihrig)
gemeinsamer Gottesdienst.
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Fritjof Zieg-
ler) Gottesdienst im Grünen an der Wa-
genseehütte mit Posaunenchor und Kin-
dergottesdienst.
Mörtelstein: 10 Uhr (Wolfgang Müller)
gemeinsamer Gottesdienst.
Neckarzimmern: 10 Uhr (Frithjof Meiß-
ner) gemeinsamer ökumenischer Him-
melfahrtsgottesdienst an der Dreschhal-
le unter Mitwirkung des Posaunenchors
Neckarelz. Bei gutem (regenfreien) Wet-

ter können alle, die aus Neckarelz kom-
men, und an diesem Gottesdienst inter-
essiert sind, sich gemeinsam mit dem
Fahrrad auf den Weg nach Neckarzim-
mern machen. Treffpunkt für die gemein-
same Abfahrt: Martinskirche in Necka-
relz um 9.30 Uhr. Im Anschluss an den
Gottesdienst gibt es Getränke und eine
Kleinigkeit zum Essen.

Region Odenwald
Fahrenbach: 10 Uhr (Michael Roth-
Landzettel) am Seniorenheim.
Neckargerach: 10 Uhr (Esther M. Fauß),
im Anschluss Kirchenkaffee.
Waldkatzenbach: 10 Uhr (Jonathan
Richter) Gottesdienst auf dem Katzen-
buckel.

Region Kleiner Odenwald
Unterschwarzach: 10.30 Uhr (Pfarrerin
Schröter-Ender) Regional-Gottesdienst
im Schwarzacher Hof (Luther Saal) mit
Posaunenchor.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein Pro-
spekt der Firma Schwing, Hauptstr. 49, Mos-
bach, bei.

Ein spannendes Arbeitsfeld der Sonderpädagogik
Projekt „Neonboard“ der Mosbacher Hardbergschule am Seminar für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte in Heidelberg vorgestellt

Von Jutta Schneider

Mosbach/Heidelberg. Schüler, die Long-
boards bauen und auch noch eine eigene
Firmagründen?Soetwasgibtes,undzwar
als Vorzeigeprojekt der Hardbergschule
in Mosbach. Sie ist ein „Son-
derpädagogisches Bildungs-
und Beratungszentrum“
(SBBZ) und Ausbildungsschule
des baden-württembergischen
Seminars für Aus- und Fort-
bildung der Lehrkräfte für
Sonderpädagogik. Dessen
Heidelberger Sektion stellt all-
jährlich Projekte der ihm zu-
geordneten Schulen des Regie-
rungsbezirks Karlsruhe vor.

Bisher wurde Kunst prä-
sentiert,aber indiesemJahrhat
Seminarleiterin Dr. Anja
Theisel mit „Neonboard“ et-
was Außergewöhnliches in die
Heidelberger Quinckestraße
geholt. Hinter dem coolen Na-
men verbirgt sich eine vor sechs
Jahren gegründete Schülerfir-
ma. Initiator war Lehrer und
Longboard-Fan Steffen Ja-
kowski, der sich dachte: Wieso

denn nicht Schülern in einer AG das
Longboardfahren beibringen? Schullei-
ter Tilo Bödigheimer zeigte sich aufge-
schlossen und genehmigte die Anschaf-
fung mehrerer Boards.

Nach kurzer Zeit stieß Kollege Marco

Gellert hinzu, ehemaliger Schreiner mit
dem erforderlichen handwerklichen
Know-how, und die eigene Produktion
von Longboards konnte beginnen. Pro
Schuljahr können zehn Schülerinnen und
Schüler der Klassenstufen fünf bis neun

teilnehmen und bauen unter
Anleitung ihrer Lehrer die lan-
gen Bretter mit Rollen, die für
viele Jugendliche – und manche
Erwachsene – heute kaum noch
wegzudenken sind.

Die Vorstellung des Projek-
tes in Heidelberg wurde in vol-
lem Saal von den dortigen
Lehramtsanwärtern aufmerk-
sam verfolgt, ist es doch ein
spannendes Arbeitsfeld in der
Sonderpädagogik. Steffen Ja-
kowski und seine Mosbacher
Schüler erläuterten die Entste-
hung ihrer Firma, für die sie das
aussagekräftige Logo und den
Firmennamen selbst kreiert
haben. In vier Bereiche gliedert
sich das Projekt mittlerweile,
und außer auf Longboards wird
das Logo auf T-Shirts oder
Pullover gedruckt. Der Erlös
vom Verkauf der Artikel wurde

reinvestiert, und es konnte sogar ein Laser
angeschafft werden, mit dem individuelle
Namenszüge auf Brotdosen oder Wasser-
flaschen gebrannt werden. Nachhaltig-
keit spielt dabei eine große Rolle.

Gerne nehmen die Firmenmitglieder
Bestellungen entgegen und fertigen die
hochwertigen Longboards auf Wunsch
ganz individuell an. Jeder kann sich bei
ihnen melden, Schüler erhalten Rabatt.
Sogar kostenlose Fahr-Workshops für
andere Schulen werden angeboten. Da-
bei steht das „Mentorenprinzip“ – Schü-
ler bringen Schülern etwas bei – im Vor-
dergrund. Regelmäßig treffen Aufträge
ein, etwa wenn T-Shirts für Abschluss-
klassen gewünscht sind.

Nach dem offiziellen Teil ging es bei
schönstem Wetter raus auf den Hof des
Seminars, wo sich einige Mutige von den
Schülern zeigen ließen, wie man mit den
Boards „Pin-Tale“ oder „Free-Rider“
umgeht. Währenddessen scharten sich im
Foyer Studierende um einen Tisch, wo ih-
nen die Schüler ihre Arbeit am Laser vor-
führten, Bestellungen entgegennahmen
und die fertigen Objekte verkauften.

i Info: www.hardbergschule.de/?s=ne-
onboard

Schüler David (links) und Lehrer Marco Gellert instruieren die Lehr-
amtskandidatinnen Latoya (2.v.l.) und Anna im Fahren mit „Pin-Ta-
le“ und „Free-Rider“. Foto: Jutta Schneider

Gottesdienst
mit Tiersegnung

Mosbach. (zg) Tiere stehen im Mittel-
punkt eines Gottesdienstes, zu dem Dia-
kon Manfred Leitheim von der Pfarrge-
meinde Mose und die Hundefreunde Mas-
seldorn am Samstag, 27. Mai, um 16 Uhr
auf den Schreckhof einladen.

Im Buch der Sprüche der Heiligen
Schrift findet sich: „Der Gerechte küm-
mert sich um das Wohl seiner Tiere, aber
der Gottlose hat kein Herz für sie“. Re-
spekt für Tiere ist Teil der Gerechtigkeit,
die Gott von uns erwartet. Alle Tiere sind
Gottes Geschöpfe, so wie die Menschen
auch. Nach den Schöpfungsberichten
werden Mensch und Tier gesegnet und
bekommen den Auftrag: „Seid fruchtbar
und mehret euch”.

Es ist deshalb ein alter christlicher
Brauch, die Tiere, mit denen die Men-
schen zusammenleben, zu segnen. Seg-
nen heißt: „Gutes zusagen“. Die Tiere sind
unsere Mitgeschöpfe, von Gott gewollt
und uns anvertraut. Auf ihre Art und
Weise tun die Tiere uns Menschen gut, sie
schenken Liebe und Verstehen, Nähe und
Vertrauen. Im Tiersegnungsgottesdienst
soll daran erinnert werden, was wir Men-
schen den Tieren verdanken und ihnen
schulden – und es soll den Tieren „Gutes
zugesagt“ werden.
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